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Einhundert Jahre deutsche Eisenbahn
Die Feftsolge sür die Jahrhundertfeier in Nürnberg und Berlin

Berlin.  S . Dezember.
Die Deutsche Reichsbahn begeht am 7., 8.

Und 9. Dezember in Nürnberg und in Berlin
die Feier der 100. Wiederkehr des Tages der
Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn.

Für diese Feier ist folgende Festfolge vor¬
gesehen:

Am Samstag , den 7. Dezember,
iam Tag der Nationalen Solidarität , werden
ab 13 Uhr die Chefs der Neichsbahndirektio-
nen vor dem Hauptbahnhof in Nürnberg für
das Winterhilsswerk sammeln. Am Nachmit-
tag spielen die Bahnschutzkapellen auf l5 gro-
ßen Plätzen in Nürnberg. Abends 20 Uhr
findet ein Kameradschaftsabend der aktiven
lind ehemaligen Eisenbahner im Herknles-
Delodrom und in anderen größeren Saal-
bauten Nürnbergs statt.

Am Sonntag , den 8. Dezember,
iverden durch den Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn. Tr . Torpmüller,  und
»in Aufträge der ausländischen Eisenbahner
durch den bekannten englischen Eisenbahn-
sachmann. Sir Iosiah Stamp.  Kränze
an dem Ehrenmal sür die gefallenen Eisen¬
bahner im VerkehrSmuseum Nürn¬
berg  niedergelegt. Unmittelbar anschließend
findet eine Begrüßung der ausländischen
Ehrengäste im Fahnensaal des Verkehrs-
»uiiseums in Nürnberg durch den Neichsver-
kehrsminister und den Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn statt. Um 10.30 Uhr
Vormittags beginnt der Fe st a kt in An¬
wesenheit der Reichsregierung im Hauptsaal
des Industrie - und Kulturvereins mit einer
Begrüßungsansprache des Gauleiters Julius
Streicher,  Ansprachen des Generaldirek¬
tors der Deutschen Reichsbahn Dr . Dorp¬
müller.  sowie des Neichsverkehrsministers
Freiherr von Eltz - Rübe nach  und
einem Weihespiel „Die Straße ins Reich".,

Um 14 Uhr findet dann am Rangierbahn.
Hof die Parade der Reichsbahn-
fahrzeuge  statt . Es kommen nach einem
Auftakt, an dem 10 moderne Schnellzugloko¬
motiven beteiligt sind: die Nachbildung des
ersten historischen Ludwigs-Eisenbahnzuges,
die erste deutsche Schnellzuglokomotive, die
auf der Pfalz-Bahn fuhr, und zwar mit dem
Salonwagen des Fürsten Bismarck, daraus
die modernsten Fahrzeuge der Reichsbahn,
wie Schnellzug- und Stromlinien -Lokomoti-
ven. Stromlinien -DampfM mit Speise- und
Schlafwagen, der Nhemgold - Expreßzug.

..Stützpunkt
der Wettrevolutton"

Moskauer „Prawda " gesteht, was Litwinow
iu Genf leugnet

Moskau, 3. Dezember.
Der Leitartikel der „Prawda " zum Todes¬

tag des 1934 ermordeten Mitgliedes des Po¬
litbüros Kirow  zitiert die „besonders ver¬
heißungsvollen" Worte Kirows, wonach
„nicht viele Jahre vergehen würden, bis wir.
gestützt auf die Eroberungen des Sozialis¬
mus in unserem Sowjetlande , beide Erdhälf¬
ten auf den Weg des Kommunismus len¬
ken". Hierzu bemerkt die „Prawda ": „Wir
find dabei zuversichtlich, die ganze Welt auf
den Weg des Kommunismus zu lenken, und
wir werden sie dahin lenken trotz des Wider¬
standes deS Wölfe und Schlangen des Ka¬
pitalismus . Unsere Zuversicht beruht dar¬
auf, daß sowohl die Stützpunkte wie die
Hebel von Bolschewiken geschaffen worden

nd und daß die Hebel in den H 8 n-
en der Partei liegen,  in deren Rei¬

hen Kirow gekämpft hat und gestorben ist.
»uf diesen Hebeln ruht di « Hand
Stalins,  ruhen Dutzende von Millionen
Händen des unbesiegbaren Sowjetvolkes."

Tie Aeußerung der „Prawda " bestätigt mit
einer nichts zu wünschen lastenden Offenheit,
daß die sowzet-kommunistische Partei nicht
nur sich selbst  als Hebel der Weltrevo-
wtwn betrachtet, sondern auch dir
Sowjetunion als deren Stütz¬
punkt ansieht

schwere Güterzuglokomotiven mit den ver¬
schiedensten Güterwagentypen, Rangierloko¬
motiven. elektrische Lokomotiven und elek¬
trische Triebfahrzeuge.

Ten Abschluß der Parade der Schienen-
fahrzeuge bildet die Vorbeisahrt eines KdF.-
Znges. besten Insassen in den verschiedensten
Landestrachten aus allen deutschen Gauen
nach Nürnberg gekommen sind. Dieser Zug
toll den Dienst der Reichsbahn als Verkehrs,
mittel für das deutsche Volk symbolisieren.

Nach der Vorbeifahrt der Schienenfahr¬
zeuge folgen die Straßensahrzeuge.
wie Schnellomnibusse, Lastkraftwagen und
andere.

An dieser Parade nehmen Abordnungen
der deutschen Eisenbahner aus allen deutschen
Gauen teil.

Um 17 Uhr findet eine weihnachtliche
Feier st unde  auf dem Nürnberger Christ-
kindles-Markt statt, wobei 300 Waisen ver¬
storbener Eisenbahner beschert werden. Um
20.30 Uhr folgt eine Fe st Vorstellung
im Nürnberger Opernhaus . Zur Ausführung
gelangt der 3. Akt der „Meistersinaer".

Stuttgart , 3. Dezember
Als feierliche Eröffnung der Vorarbeiten

zum 3. Neichsberufswettkampsder Deutschen
Jugend 1936 fand am Dienstag im großen
Saal des Stadtgartens eine Kund¬
gebung  statt , an der u. a. teilnahmen:
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,  der
stellv. Gauleiter Schmidt,  Innenminister
Dr. Schmid.  Finanzminister Dr . Dreh¬
linge  r . Staatssekretär Waldmann,
General Ritter von Molo  als Vertreter
der Wehrmacht, Kreisleiter Mauer,  Gau¬
arbeitsführer Müller,  Gebietsführer
Sundermann,  Obergauführerin Maria
Schönberger  sowie die Mitglieder des
Gauausschusses und der Gauwettkampf¬
leitungen, der Gauwalter der Deutschen
Arbeitsfront , Schulz,  eine Reihe von Be-
triebssührern und, da die Studentenschaft
zum erstenmal an dem Rcichsberufswett-
kamps teilnimmt, der Rektor der Technischen
Hochschule Stuttgart , Professor Dr . Stortz.

Stimmungsvoll wurde die Feier eingeleitet
durch ein Musikstück„Festliche Musik", das
vom Gauorchester des Studentenbundes

Leipzig,  3 . Dezember
Die 5. Reichsarbeits- und Schulungs¬

tagung der Amtswalter der Deutschen
Arbeitsfront wurde am Dienstag vormittag
in der Halle 20 der Technischen Messe durch
Hauptamtsleiter Claus Selzner  eröffnet.
Er umriß den Zweck der diesmaligen Tagung
dahin, den 4000 Amtswaltern der DAF. eine
einheitliche Ausrüstung für den Kampf im
Jahre 1938 zu geben.

Die grundlegenden Schulungsvorträge für
die diesmalige Tagung hat Neichsorgani-
sationsleiter und Neichsleiter der DAF. Dr.
Ley selbst übernommen. Er begann die Reihe
seiner Vorträge mit zweistündigen, immer
wieder von lebhaftem Beifall unterbrochenen
Ausführungen über die weltanschau¬
lichen Grundlagen.  Er ging von dem
Ringen der Welt des Nationalen mit der
Welt des Internationalen aus . zwischen
denen es keinen Ausgleich geben könne. Es
gelte aber auch, die falsche Welt in ihren
äußeren Erscheinungsformen zu bekämpfen
und zu besiegen. Alles Geschehen sei das Pro¬
dukt innerer Gesetzmäßigkeit und hänge nicht
von Zufällen und Stimmenmehrheiten ab.

Tie Ausgabe sei also, diese Gesetze zu er¬
gründen und die neue Welt hineinzubauen
unter Anerkennung dieser Gesetze. Tann
könne aber daS Leben auch nur ewiger Kampf
sein gegen die falsche Welt. Dieser Kampf
fei nur zu gewinnen, wenn alles emaeordne*

Für die ausländischen Gäste ist danach
eine Sonderveranstaltung vorgesehen: sie
werden in einem Schlafwagensonderzug in
der Nacht zum Montag nach Heidelberg
fahren und besichtigen dort die fertige Neichs-
autobahnstraße von Heidelberg—Frankfurt
a. Main und fahren von hier mit einem
Sonderzug nach Berlin  weiter , wo am
Montag, dem 9. September, um 20.30 Uhr
die Jahrhundertfeier mit einem Empfang
der Reichsbahn in Krolls Festsälen ihren Ab¬
schluß findet.

Antendorf
durch Erdrutsch verschüttet

Fünfzig Tote
Guayaquil (Equador ), 3. Dezember.

Ein riesiger Erdrutsch verschüttete das
Andendorf Verdeeocha. Sämtliche 50
Einwohner wurden getötet.  Der
Erdrutsch, der in einer Breite von 2 Meilen
erfolgte, war von gewaltigem Getöse be¬
gleitet.

unter Leitung von Friedrich Fecker , der
zugleich der Komponist des Werkes ist, und
unter Mitwirkung einer HJ .-Einheit aus¬
geführt wurde. Eine Hymne für Chor und
Orchester von Werner Koettgen  leitete
über zu der Ansprache von
Gebieksführer Sundermann,
der daraus hinwies, daß es ihm eine beson¬
dere Freude sei, den Leiter des Sozialen
Amtes der Neichsjugendsührung und Leiter
des Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront,
Obergedietsführer Artur Äxmann, als Red¬
ner der Kundgebung begrüßen zu dürfen.
Mit herzlichem Tank gedachte er aller der
Näii r̂ und Stellen , die an der Freizeit-
aktion mitgearbeitet haben. Sein besonderer
Dank galt der HJ .-Führerschaft und dem
BdM. für ihre vorbildliche Mitarbeit in der
Organisation . Für den 3. Neichsberufswett-
kampf erbat er die tätige Mitarbeit aller.

Gauwalter Pg . Schulz
hob in seiner Ansprache besonders die be¬
merkenswerte und erfreuliche Tatsache her¬
vor. daß an dem dritten Reickisberufswett-

werde in die Welt des Nationalsozialismus,
wenn ein jeder Disziplin predige und selber
Disziplin halte.

Dr . Ley stellte dann die Frage, wie man die
Politik auf dieser Welt aufbauen könne. Poli¬
tik sei die Ordnung eines Volkes, der Lebens¬
kampf eines Volkes durch seine Existenz, sei vor
allem die Voraussicht der Führer eines Volkes
für diesen Lebenskampf. Auf vier Erkennt¬
nissen baue sich unsere Politische Einsicht und
unsere Weltanschauung auf, in Erkenntnissen
des Raumes, der Raste, der Energie, der Diszi-
plin. Aus der Erkenntnis des Glaubens komme
der klare Begriff Vaterland als das Volk
Deutschlands auf deutschem Boden.

Aus dem Wissen um die Raste komme die
Persönlichkeit als sichtbarer Ausdruck der
Raste. Aus der Energie und dem Licht der
Sonne des Hakenkreuzeskomme die Lebens-
bejahung und die Lebensfreude, aus der
Disziplin, aus der Gesetzmäßigkeit und dem
Wissen um diese Gesetzmäßigkeit der Gehor¬
sam. Der Nationalsozialismus und seine Ne-
volution sei die Revolution der Vernunft , der
Sieg der Vernunft über die Unvernunft.

Am Nachmittag verarbeiteten die verschie¬
denen Hauptgruppen in Arbeitsgemeinschaft
und Aussprache die Ausführungen des
ReichsorganisationsleiterS. Am Mittwoch
wird Dr . Ley die Aufgaben erläutern , die
aus der Weltanschauung erwachsen und er¬
wachsen werden.

vie klsgße de» Oderbekeklskaker » der li - .cg»-
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klsgge . 8ie ist eia veiöe » gleicliseitige » keckt-
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dessen Osllcen di » rum kisnde des Ueckleck»
geken . Unter dem küseraea lireur liegen rwei
im reckten Winkel gekreurle goldgelbe 8ckwer-
ler , »uk deren ksrierstsnge »ick ein ualclsrer
^nker dekindet . (Scherl Btlderdlenst , K.l

kamps zum erstenmal die st u d e n I r ' cye
Jugend  teilnehme . Ter Begriff „Student
und Arbeiter" sei längst keine Phrase mehr,
er sei zu einer Wirklichkeit geworden. Ter
Gauwalter der DAF. richtete an alle Be¬
triebsführer und Lehrherren die Bitte , der be-
geisterten Jugend den Weg zu ebnen. Tan»
ergriff
Obergedietsführer Arkur Axmann
zu längeren Ausführungen das Wort , wobei
r eingangs betonte, daß die Hitler - Jugend
as große Glück gehabt habe, selbst an der

Eroberung des Staates tcilzunehmen. Dieser
fieue nationalsozialistische Staat sehe in der
Jugend nicht die „kleinen Erwachsenen", son-
Peru das zukünftige Volk und die Jugend
darf diesen Staat als ihren Staat , als den
Staat der Jugend betrachten.

Ans dieser Jugend wird dereinst auch di«
Bereitschaft herzuleiten sein, diese» ihren
Staat bis zum letzten zu verteidigen. Ans
dem nationalsozialistischen Grundsatz der
Leistung sei die Notwendigkeit einer Steigk-
rnng der Berufsleistnngsfähigkeit erwachsen.

Diese Notwendigkeit einer erweiterten Be-
rufscrziehung sei nicht aus nüchternen Er¬
kenntnissen erwachsen, sondern aus dem all-
cmeinen politischen Umbruch der Zeit, der
en Beruf als eine politische Sendung und

damit als einen Dienst am Volk ausfastrn
mußte.

Dazu sei die weitere Erkenntnis gekom¬
men, daß die deutsche Wirtschaft einen er¬
heblichen Mangel an Facharbeitern aufweise.>
Grundlage der Berufstüchtigkeit und der-
Berussleistung sei die Gesundheit  der!
Jugend.  Es sei darum notwendig, daß!
die deutsche Jugend in Zukunft nicht nur!
schulärztlich, sondern auch berufs sch ul¬
ärztlich überwacht  werde , besonders
die Arbeiterjugend, die täglich 8 bis 10 Stun-
den im Betrieb stehe und darum schon frühes
gewissen Berufskrankheiten ausgesetzt sei^
Das Kernstück der Berufsausbildung bleibe^
die Meisterlehre,  die Ausbildung rm>
Betriebe selbst. In diesem Zusammenhang
erwähnte Artur Axmann voll Anerkennung
die fruchtbare Zusammenarbeit , die in Würt -j
temberg zwischen Berufs - und Fachschulen
und den Betrieben bestehe. In der Zusam-l
menarbeit zwischen DAF. und Hitlerjugend
in den Fragen der zusätzlichen Berufs¬
schulung sei gerade die Zusätzlichkeitdieser
Arbeit zu erweisen. Wir wollen, so betonte
der Obergebietsführer, hier eine neue zu¬
sätzliche Form der Arbeitskam e-
radschaft begründen.  Dies sei zürn
Teil bereits geschehen in der Einrichtung der
Uebungswirtschast.  Heute bestehen
im In - und im Ausland 3600 Nebunqs»
firmen, die untereinander in GeschSftsverbzw

Die Olympiade der deutschen Arbeit
Feierliche Kundgebung zur Eröffnung des 3. Reichsberufsweltkampfes in Stuttgart

Raum — Raffe — Energie — Disziplin
Dr . Ley auf der 5. Arbeits - und Schttlungstagung der DAF .-Amtswalter



Marxisten als „Hüter des Friedens"
Radikalsozialistischer Vorstoß gegen Laval in der französischen Kammer

Paris , 3. Dezember.
In der französischen Kammer begann am

Dienstag die Aussprache über etwa zehn An.
fragen wegen der sogenannten Bünde und
der Volksfront, sowie über den Gesetzentwurf
Chauvin, der die öffentlichen Kundgebungen
regeln soll.

Das Interesse an der Sitzung ist sehr ge¬
ring : die meisten Bänke sind leer. Die Negie¬
rung ist durch den Innenminister vertreten.
Den Reigen der Redner eröffnete der Kom¬
munist Ramette  mit einer Brandrede über
die „Gefährlichkeit" der rechtsstehenden
Bünde, insbesondere der Feuerkrenzler. Seine
— bei Kommunisten in solchen Fällen obli¬
gaten — Tiraden krönte die Forderung nach
dem Sturz Lavals.

Als der radikalsozialistische Abg. Guer-
n u t die Tribüne betrat , erschien auch Laval
in der Kammer. Auch Guernut wandte sich
gegen die Rechtsbünde und veranlaßt ? im
Laufe seiner Ausführungen , in denen er von
Todesdrohungen der ..Action fran?aise"
gegen den jüdischen Marxistenführer Löon
Blum sprach, die Linke zu Entrüstungsrufen
gegen den Iustizminister.

In der Mittagspause wurde bekannt, daß
der radikalsozialistische Abgeordnete Nu-
cart  folgende Entschließung vorzuschlagen
beabsichtige: „Die Kammer ist entschlossen,
nur eine Negierung zu unterstützen, die ge¬
willt ist. mit Energie die republikanischen
Einrichtungen zu verteidigen und die öffent¬
liche Ordnung aufrechtzuerhalten, und geht
zur Tagesordnung über." Eine gleichlau¬
tende Entschließung hatte 1899 zum Sturzdes Kabinetts Dupuy geführt: man rechnet
noch mit einer heftigen Aussprache, da sie
keine Vertrauenserklärung für die Negierung
enthält und deshalb von den radikalsoziali-

Mscpen Ministern nicht angenommen werden
kann.

Sitzung vorübergehend ausgehoben
Die Kammeraussprache nahm am Nach¬

mittag ziemlich stürmischen Charakter an, so
daß der Kammerpräsident die Sitzung
vorübergehend aufheben  mußte.

Der radikalsozialistischeAbgeordnete N u-
cart  betonte einleitend, daß er im Namen
der Abgeordneten der Linken spreche. Er
warf der Regierung vor. die Bünde trotz
wiederholter Herausforderungen ermutigt
zu haben. Die Regierung habe Aufforderun¬
gen zum Mord und zu Gewalttaten und
Generalproben zum Bürgerkrieg zugelassen.
Als der Sprecher einige Fälle aufzählte, in
denen angeblich Angreifer gegen politische
Persönlichkeiten nicht zur Verantwortung
gezogen worden seien, und als er besonders
an die Verletzungen des Abgeordneten Elbel
erinnerte, der bei einem solchen Zusammen¬
stoß ein Auge verloren habe, bemächtigte sich
der Kammer steigende Unruhe. Von der lin¬
ken Seite des Hauses wurde wiederholt der
Rücktritt des Justizministers  ge¬
fordert.

Ministerpräsident Laval  erwiderte , daß
im Falle Elbel gegen den Angreifer eine
Untersuchung eingeleitet worden sei. Sach¬
verständige Prüften, ob der Angreifer im
Vollbesitz seiner geistigen Fähigkeiten sei. Die
Worte des Ministerpräsidenten gingen indem Lärm unter , der von der linken Seite
des Hauses kam.

Die Unruhe dauerte fort, als der Justiz¬
minister anschließend seine Haltung in den
erwähnten Fällen rechtfertigen wollte.

Der Kammerpräsident hob schließlich die
Sitzung auf.

düng stehen. In Zukunft müsse sich diese
Form der Arbeitskameradschastauch auf die
handwerklichenBerufe ausdehnen. Nur auf
diesem Wege sei es möglich, den Facharbeiter
heranzubilden.

Eine Hauptrolle im Rahmen der zusätz¬
lichen Berufserziehung spiele der Reichs-Be»
russwettkampf. bei dem der Grundsatz der
Freiwilligkeit bestehen müsse. Er soll auch
nicht die Gesellenprüfung ersetzen. Um die
Möglichkeit der technischen Organisation zu
gewährleisten und um eine werthafte Auslese
zu schaffen, habe man die Teilnehmerzahlauf ein Kontingent von einer Million fest¬
gesetzt. Die Aufgaben beim diesjährigen
RBW. seien auch wieder berusspraktischer,
berufstheoretischer und weltanschaulicher
Art. weltanschaulicher Art deshalb, weil hin¬
ter dem RBW. das große Ziel der Erziehung
zur Volksgemeinschaftstehe. Im einzelnen
berichtete Artur Axmann über die Organisa¬
tion und Arbeit des Reichsarbeitsausschusses
?ür den Berusswettkampf. der als Folgeer¬
scheinung auch einen Wettkampf unter
den Meistern  herbeisühren soll. Durch
die erstmalige Heranziehung der
Studenten  zum RBW. soll eine gemein¬
same Front der gesamten deutschen Jugend
geschaffen werden.

Aus der Bearbeitung der den Studenten
gestellten Aufgaben soll ein Strom junger
schöpferischer Kräfte hervorgehen, durch den
auch eine Aktivierung an der Hochschule selbst
erreicht werde. Der unsterbliche Gedanke von
Olympia soll in diesem Wettkampf der Ar¬
beit seine Auferstehung erleben. Wir wollen
der Welt zeigen, daß das deutsche Volk, ob
«s auch arm ist an natürlichen Gütern, doch
unerhört reich ist an Fleiß und schöpferischer
Kraft.

Von Beifall begrüßt richtete dann
Reichsftakkhalker und Gauleiker Murr
das Wort an die Teilnehmer der Kund¬
gebung. Wenn die Jungarbeiterschaft, so
führte der Reichsstatthalter u. a. aus , jetzt
zum 3. Reichsberufswettkampf aufgerufen
wird, dann wird dieser Aufruf bei den
chwäbischen Jungarbeitern ein besonders
reudiges Echo finden. Denn der schwäbische

Jungarbeiter war von jeher auf Leistung
eingestellt. Württemberg liegt verkehrspoli-
tisch gesehen weitab von den Rohstoffgebietender Nation.

Trotzdem hat sich das schwäbische Erzeug¬
nis in der ganzen Welt einen Namen ge¬
schaffen, eine Tatsache, die besonders auf die
Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit des schwä¬
bischen Arbeiters zurückzuführenist.

Darüber hinaus aber müsse, so fuhr der
Reichsstatthalter fort, der Jungarbeiterschast
klar sein, daß Arbeit und Wettbewerb nicht
nur unter dem Gesichtswinkel Württemberg
anzusehen fei. Sinn und Wert ihrer Arbeitweise über Württemberg hinaus . Wenn
Deutschland wirtschaftlich in der Welt be-
stehen wolle, dann müsse es die anderen Völ-
ker an Leistungsfähigkeitübertreffen.

Der Neichsstatthalter gab dem Wunsche
Ausdruck, daß die Teilnahme an diesem Wett-
bewerb der Arbeitsleistung nicht nur dem
Jungarbeiter selbst zum Nutzen werden, son¬
dern daß dieser sich darüber klar sein möge,
daß seine Leistung dem gesamten deutschen
Volk zugute komme. Denn was einer' an
^Lntein hervorbringe, das nütze Allen. Was
einer dagegen versäume, das schade Allen.
Unter diesem großen und weiten Gesichts¬
punkt müsse der Jungarbeiter seine Arbeit
sehen.

Darum sollen Jungen und Mädel sich der

Verantwortung bewußt sein, die ihnen durch
diesen Berufswettkampf auserlegt ist. Denn
wir wollen alle, daß das deutsche Volk den
Ruf, den es in der Welt besitzt, immer wieder
neu begründet.

Mit der Hvjsnung, daß die Ergebnisse des
dritten Neichsberufswettkampfes über dem
bisherigen Durchschnitt stehen werden, schloß
der Neichsstatthalter seine Ansprache, die den
stärksten Beifall fand. Mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer und dem Gesang
der Nationallieder schloß die seitliche Kund¬
gebung.

Die NMmitlaMrmdsMmg-riDaimler-Nenz
In der weiten Halle, die von leichtem Oel-

dunst durchzogen ist. haben sich etwa 3000
Gefolgschaftsangehörigeder Daimler - Benz-
Werke versammelt. Fahnen der Hitlerjugend
flankieren das Podium , von dem aus Direk-
tor Dr. Hoppe  die Anwesenden namens
des Werkes begrüßt. Dann ergreist der Gau-
Walter der DAF., Pg. Schulz,  das Wort.
Die deutschen Jungarbeiter hätten vor allen
Dingen die Aufgabe, aus ihrer Mitte die
Besten herauszustellen und durch den Reichs-
berusswettkampf das allgemeine Leistungs-
niveau zu heben: denn der deutschen Wirt¬
schaft könnte später einmal eine starke Be-
drohung durch Völker erwachsen, deren
Lebensstandard viel niedriger als der
deutsche ist. Aus unserem Volk müsse Och
eine Leistungsaristokratie  bilden,
die diesen schweren Kamps erfolgreich auk-

neymen tonne. Die Aelteren müßten den
Jungen helfen, müßten die Jugend unter¬
stützen mit dem Reichtum ihrer Erfahrm .-z,
und so mithelfen an der Lösung dieser ge¬
waltigen Aufgabe.

Dann trat Obergebietssührer Axmann
Vor die versammelten Arbeiter und Jung¬
arbeiter. In kurzen. Prägnanten Sätzen
zeigte er den Weg der nationalsozialistischen
Regierung von der Machtübernahme bis
heute und ging dann auf die Frage der Fett-
Verknappung ein. die das kleinere Uebel sei
an Stelle des größeren der Arbeits¬
losigkeit.  in die 7 bis 8 Millionen schaf¬
fende Deutsche zurücksinkenwürden, wenn
man künftig an Stelle der für die Arbeits¬
beschaffung dringend notwendigen Rohstoffe
nunmehr Fette einsühren würde.

Tann ging er auf die Aufgabe der
jungen Generation  ein . die er den
Frontkämpfern und der Alten Garde der
NSDAP , gegenüber zur Leistung  ver¬
pflichtete. Das Kernstück jeder erfolgreichen
sozialen Arbeit sei die Leistung, und die
deutsche Jugend habe durch ihre bereitwil¬
lige Aufnahme des Aufrufes zum Neichsbe-
russwettkampf ihren Leistungswillen gezeigt.
Höchste Auszeichnung  winkt den Be¬
sten dieses Wettkampfes der Jugend : der
Führer  empfängt sie und dankt ihnen
durch Handschlag für ihr Einstehen für die
deutsche Arbeit.

In diesem Jahr werden nicht nur die
Jungarbeiter der Faust, sondern auch die
Studierenden der Hochschulen
antreten . Sie haben das bunte Band und
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Georg springt auk und stürzt zum Tele-

Phon um bie Nachricht zur Brücke zu geben.
Niemand meldet sich. Kein Mensch au > ver
Brücke? Georg laßt sich an den Kops. Wie ist
das möglich? Wo ist der „Erste"? Was geh!da draußen vor?

Eine Sekunde überlegt er. Zwei oder drei
Schisse haben den Notruf gehört, geben ihn
weiter und eilen selbst zur Hilfe. Man kann
ssir ein paar Minuten den SOS .-Nuf ein-
stellen. Wichtiger ist jetzt, daß der ..Erste"
die Nachricht erhält t .n Passagieren Mit¬
teilen kann, daß Rettung naht . Georg reißt
die Türe auf und stürzt zur Brücke.

Das Deck ist eine Hölle. Aus den Davits
werden die Boote an Steuerbord herunter-
geliert. Matrosen und Heizer mit verzerrten
Gesichtern stehen aufrecht in ihnen, stoßen
mit Riemen und Bootshaken erbarmungslos
die Menschen zurück, die sich von der Reling
aus an die Boote klammern wollen. Körper
klatschen ins Wasser. Geschrei, peitschende
Revolverschüsse. Zwischen Oualm und Flam¬
men kämpfen verzweifelte Menschen im Mor-
gcugrauen. Hier und da liegt auf den Plan¬
ken der zusammengekrümmteKörper eines
Toten. Mit lautem Knall zerspringen die
Skylights und überschütten die Kämpfenden
mit einem Hagel von Glassplittern.

Die Brücke ist leer. Nur der Rudergast
steht da. reglos, das Gesicht auf die See hin¬
aus gerichtet. Man könnte ihn für eineMumie halten.

Georg sieht sich mit wirren Augen nach
dem ..Ersten" um. stürzt in das Kartenhaus.
Auch dort ist er nicht. Aber aus der schmalen
Bank liegt, lang hingestreckt. Bob Nile. Seine
Brust hebt sich unter schweren, krampfhaften
Atemzügen. Georg saßt ihn mit beiden Hän¬
den und schüttelt ihn so lange, bis er die
Augen aufschlägt und ihn. wie aus einer
anderen Welt kommend, anstarrt.

„Niemand auf der Brücke. Sir !" keucht Ge¬
org. Tie „Hiawatha " ist verloren!"

Bob Nise versucht stöhnend, sich aufzurich¬
ten. „Feuer im Schiff." murmelt er wie
geistesabwesend. „Wo ist der Captain ?"

„Nicht da. Auch der „Erste" nicht. Sir . Esmuß jemand aus die Brücke!"
Mit einer übermenschlichen Anstrengung

richtet Bob Rise sich auf. steht auf einmal
schwer und fest auf seinen Beinen. Sein Ge-
sicht ist wie grauer Fels.

„Sind die Passagiere in den Booten?"
„Die Boote?" Georg stößt die Tür des

Kartenhauses auf. zeigt auf das Teck hinaus.
„Sehen Sie selbst, Sir ! Die Mannschaft hat
die Boote gestürmt. Da geht eben eins zu
Wasser! Kaum ein Dutzend Leute drin ! Lau¬
ter — Besatzung!"

Bob Nise stößt einen Laut aus , der wir
der Klageruf eines zu Tode verwundeten
Tieres klingt. „Seeleute!" stöhnt er bitter.
„Die Lumpen nehmen unsere Ehre mit vonVordt"

„Wir bekommen Hüte." iagr Georg schnell.
„Zwei Dampfer nähern sich mit Volldampf.
Wenn wir I'o lange aushallen können . . ."

Er will den zweiten Offizier stützen aber
Bob Ri'e stößt ihn barsch zurück. .Funk.-n
Lie weiter SOS .. Reetz, lind verlassen Sie
sich darauf : Ich bleibe auf der Brücke!"

An der Sieuerbordseile vollendet sich rasch
die Katastrophe, linker wildem Geschrei wer¬
den die Boote Herabgelasien, hastig, über-
stürzt, unordentlich. Niemand ist da. der z»
kommandieren versteht. Die Passagiere
schreien und jammern verzweifelt, streckend:e
Hände aus nach den Booten, die nur schwach
bemannt in die Tiefe gleiten. Dutzende von
Menschen springen freiwillig über Bord,
suchen schwimmend die Boote zu erreichen.
Bootshaken stoßen sie zurück. Ruderblätter
schmettern auf die aus dem Wasser austau-
chenden Köpfe. Zwe, der Boote, schlecht hin-
abgelasien. schlagen um. Ein drittes wird von
einer langen Welle gegen den glühenden
Schisfsrumpf geschleudert. Todesschreie gel¬len aut . Tie meuternden Matrosen sind völ-
lig kopflos geworden. Obwohl die Boote nicht
ein Viertel der Menschen ausgenommen
haben, die darin Platz linden könnten, stoßen
sie ab. Selbst die Kameraden, die noch ins
Boot wollen, werden mit tierischer Wut an¬
gegriffen. Matrosen kämpsen gegen Matro¬
sen. mit blitzenden Messern, Bootsstangen,
Klauen. Füßen und Zähnen.

Mit dumpfem Knall stiegt eine der Lade¬
luken im Avrschjff in die Höhe. Eine Flam-
mengarbe schießt hoch auf. Wie vorhin der
„Erste", so ruft jetzt Bob Rise die verschie¬
denen Stationen im Schiff an. Kajüte und
Mittelschiff melden sich überhaupt nicht
mehr. Vom Vorschiff kommr die weinerliche
Stimme des Vademeisters der kein Held ist.
aber treulich ausgehalten hat bei seiner doii»

Me der MWen-Streit
teigelE«erde»soll

OIW.  London,  4 . Dezember.
Der diplomatische Mitarbeiter von Reuter

meldet, man erwarte , daß die Besprechungen
zwischen dem britische« und dem französischen
Sachverständigen in Paris über die Möglich¬
keiten einer Beilegung des italienisch-abessi,
Nische« Streitfalles Ende dieser Woche abge¬
schlossen würden . Dann werde entweder eine
volle Vereinbarung zwischen dem englischen
und französische« Vertreter zustandegekom-
meu sein, oder die übriggebliebene « Einzel¬
heiten würde« auf diplomatischem Wege aus¬
gearbeitet werden.

Die Behauptung , daß -er in Aussicht ge¬
nommene Plan große gebietsmäßige Zuge¬
ständnisse an Italien vorsehe, sei unrichtig.
In Wirklichkeit sei die Sachlage anscheinend
so, daß die Sachverständige« die früheren Vor¬
schläge für den Genfer Fünseransschnß ans¬
arbeiteten , die n. a. beträchtliche wirt¬
schaftliche Zugeständnisse  sowie die
Abtretung der Provinz Ogade«
an Italien vorsähe«.

MWM Viktoria von Englandgestorben
London, 3. Dezember.

Die Schwester des Königs, Prinzessin
Victoria,  ist um 3.35 Uhr früh gestor-
ben. Der Bericht der Aerzte besagt, daß sie„ein friedliches Ende" hatte. Die Prinzessin
hat ein Alter von 67 Jahren erreicht. Der
König hat jetzt noch eine lebende Schwester,
die Königin Maud  von Norwegen, die
gegenwärtig in England weilt. '

Gebühren verschwinden
Berlin, 3. Dezember.

Mit dem 1. April 1936 tritt die neue
Reichskostenordnungin  Kraft , die die
Erhebung der Kosten auf dem Gebiet der frei¬
willigen Gerichtsvarkeitund der Zwangsvoll¬
streckung an unbeweglichem Vermögen regelt.
Damit wird ein neuer, bedeutsamer Schritt
zur Vereinheitlichung der deutschen Rechts-
pflege getan, verschwinden doch nicht weniger
als 28 Landrs-Kostengesetze. Die neue Reichs¬
kostenordnung trägt selbstverständlich den
nationalsozialistischen Grundsätzen der Ent¬
lastung wirtschaftlich Schwacher Rechnung: so
sind Vormundschaften über Minderjährige,
Geisteskranke und Gebrechliche, deren
vermögen 5000 M. nicht übersteigt, gebühren¬
frei, sowie die Annahme an Kindes Statt , wenn
das Kindesvermögen unter dieser Grenze
bleibt. Geschäfte in Grundbuchsachen werden
begünstigt, wenn sie der Erhaltung des Grund¬
besitzes in der Familie dienen. Und es ver¬
schwinden auch die Gebühren für die Einsicht
des Grundbuches, des Handelsregisters und
sonstiger öffentlicher Register.

das Bierseidel zum alten Eisen einer ver¬
gangenen Zeit geworfen, um zusammen mit
den Jungarbeitern eine einzige Front der
Jugend zu bilden.

Arbeiter und Jungarbeiter tragen diesen
Staat ; sie können überzeugt sein, daß die
HI . auf den gegebenen Grundlagen weiter¬
baut . 70 Prozent ihrer Führer sind Jung¬
arbeiter, und diese Tatsache gewährleistet d '
sozialistischen  Aufbau . Auf die Juczedie in diesem 3. Reichsberufswettkampflau.
Werk geht, sind die Augen des ganzen Volkes
gerichtet. <

Der Stuttgarter Tag der Hitlerjugend
schloß mit einem Kameradschastsabend ausder Gebietsführerschule Solitüde.

nungsloten Löschenden. Seine Meldung ist
nur ein unverständliches Lallen. Bob Rise
ruft den Maschinenraum an : „Sind Sie nochda Brunswik?"

Brunswik, der erste Ingenieur , muß Minu-
tenlana husten, ehe er aniworten kann: -
Sir . Mit drei Mann . Wird aber bald zuEnde sein."

„Hilfe kommt! Haltet aus !*
Bob Rite tritt an das Steuerrad und

greift über die Hände des Rudergastes hin¬
weg test in die Speichen.

„Ich löte Sie ab. Lauten Sie zuu
schiss. Tie dort noch tätige Löschmannschaft
soll die Arbeit einstellen. Ist doch sür die
Kah. Tie Lenke losten sich sammeln, die
Boote an Backbord klar machen."

„Aye. Sir ." Der Mann läßt das Ruder
los. Sein steinernes Gesicht entspann» sich
Plötzlich. Ein Zucken geht durch keine Gestalt.
Er will kehrt machen und zur Stiege gehen,
aber plötzlich bricht er lautlos in sich selbst
zusammen.

„Hölle!" Bob RiseS Augen suchen wild
über die Brüstung der Brücke hinweg nach
einem anderen Meldegänger. Einen Augen¬
blick glaubt er im Rauch den ersten Funk-
offizier zu erkennen.

„Coklins! Costins!" ^
Ta richtet sich der zusammengebrochene

Rudergast wieder hoch, steht schwankend, mit
rasselndem pfeifendem Atem.

„Ich gehe schon. Sir ." Zwei feste, harte
Seemannsaugen kreuzen sich sekundenlang
mit Bob Rises Blick. Ter Alte nickt.

„Wie heißen Sie . Gast?"
„Ben Forsynth. Sir ."
„Sie übernehmen das Kommando bei bell

Dackbord-Bootenl"
(Fortsetzung folgt.1.



L/aiit Eli Sütels La ^iv
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Tag der nationalen Solidarität
Wie im vergangenen Jahr sammeln auch

diesmal wieder alle in führender Stellung
im öffentlichen Leben stehenden Persönlich¬
keiten am Tag der nationalen Solidarität
für die Armen des Volkes. Sammeltag ist
Samstag,  7 . Dezember. Gesammelt wird
nachmittags auf den Straßen und in den
späten Abendstunden in den Gaststätten. Die
Durchführung des Tages der nationalen
Solidarität liegt bei der Kreisleitung . An
d r Sammlung beteiligen sich das gesamte
Führerkorps der Partei und ihrer Gliede¬
rungen sowie die höheren Beamten der
Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden.

Ehrungen in Bad Liebenzell
In Bad Lieben zell  feiert heute die

zweitältcste Bürgerin der Stadt , Frau Sa¬
lome Theurer  Wwe ., ihren 99. Geburts¬
tag. Der Bürgermeister und Beigeordneter
Emendörfer  ttbcrbrachten der betagten
Jubilarin die Glückwünsche der Stadt und
Ler Bürgerschaft.

Am Sonntag brachte der Liebenzeller K i r-
chcnchor seinem langjährigen treuen Mit¬
glied Zimmermeister Gottlieb Bauer  und
Frau anläßlich deren silbernen Hoch¬
zeit  ein Ständchen. Einige Lieder, unter
der Leitung von Hauptlehrer Lautenschlager,
vom Chor vorgetragen , erfreuten bas Jubel¬
paar.

Schadenfeuer in Neubulach
In Neubulach  brach Freitag früh gegen

4.45 Uhr im ersten Stockwerk des Gasthofes
zum Adler ein Brand aus , der dank der
Aufmerksamkeit eines Nachbarn glücklicher¬
weise auf seinen Herd beschränkt und bald
gelöscht werden konnte. Das Feuer entstand
in dem in der Küche befindlichen Nauch-
kasten und hätte, da im Dachstock Reisig und
Holz in großer Menge lagerte , einen gefähr¬
lichen Umfang annehmen können. Ein in der
Judengasse wohnhafter Schreiner nahm als
erster den Brandgeruch wahr, stellte die
Brandstätte fest und nahm, nachdem er die
Hausbewohner geweckt, sofort die Bekämp¬
fung des Feuers mit einem Handfeuerlösch¬
apparat auf. Indessen mußte auch die Freiw.
Feuerwehr eingreifen, der es in kurzer Zeit
gelang, den Brand vollends abzulöschen. Der
verursachte Schaden ist nicht unbeträchtlich;
außer den Beschädigungen am Gebäude ist
auch die gesamte, erst vor zehn Tagen in den
Rauch gehängte Schlachtwarc verloren.

Vom stürzenden Baum getroffen
Beim Fällen einer Tanne auf Markung

Oberkollwangen  wurde der 23jährige
Christian Holzäpfel  von dort vom stür¬
zenden Baum getroffen, sodaß er eine große
Kopfwunde sowie einen Schäöelbruch erlitt.
Der Verletzte ist sofort ins Kreiskranken¬
haus nach Calw überführt worden, wo er
einen vollen Tag lang bewußtlos lag. Heute
geht es ihm, den Umständen entsprechend,
befriedigend.

Kleintier -Zuchtausstelluug
in Unterreichenbach

Letzten Sonntag hielt in Unterreichen-
bach  der Geflügel- und Kaninchenzuchtvcr-
ein seine HauptauSstcllung ab. Ausgestellt
war eine große Anzahl Geflügel und Kanin¬
chen in tadelloser Ordnung . Vom Preis¬
richter Rummel  aus Birkenfcld wurden
folgende Züchter mit Preisen bedacht: Bei
Geflügel:  E . Müller , Aug. Schöninger,
E. Seeger , Jakob Kusterer, H. Maier , Nich.
Maisenbacher, Karl Vurkhardt , Chr. Schnürle,
Heinrich Bohncnbergcr jg., Karl Berner,
Chr. Burkhardt,» bet Kaninchen:  Holz-
äpfcl, Zimmermann , Fr . Gengenbach, Wur¬
ster, Karl Oehlichläger, K. Burkhardt . Trotz
des schlechten Wetters war die Ausstellung
gut besucht. Sie gab Zeugnis von einer regen
Züchtertättgkeit in Unterreichenbach. V

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch

abend: Weiterhin äußerst unbeständig, zu¬
nächst noch bei wechselnder Bewölkung ver¬
einzelte Regen- und Schneeschauer, dann
meist bedeckt und bei leichtem Temperatur¬
anstieg zeitweise Regen, in Hochlagen als
Schnee; anschließend wieder Bewölkungs-
schwankungenund mäßiger Temperaturrück,
gang.

*
Wildberg, 3. Okt. Unter Beteiligung von

Vertreterinnen des Reichsnährstandes und
des BöM. fand letzte Woche der Dezember-
Pflichtabenö der NS -Frauenschaft statt. Der
für diesen Abend gewonnene Redner, Pg.

. ( > ) --
^ -

I Künekamp,  stellte den Frauen unter dem
* Thema „Die Frau im nationalsozialistischen

Staat " in lebendigen Farben die Ideale des
Nationalsozialismus vor Augen und fand
aufmerksame Zuhörerinnen.

Nagold, 3. Dez. Die Nebenbahn Nagold—
Altensteig hat am Montag zwei neue Per¬
sonenwagen in den Dienst gestellt. Die neuen
Wagen stellen den Typ der Eilzugswagen
der Hauptlinien dar und sind mit elektrischem
Licht ausgestattet. Nächstens werben noch
zwei weitere Wagen eingestellt, so daß jedes
Zugpaar Werktags je einen und Sonntags
je zwei der neuen Wagen mitführt.

Alteusteig, 3. Dez. In der letzten Beratung
des Bürgermeisters mit den Ratsherren er¬
folgte die Einführung der Beigeordneten

Winterstürme brausen durch die Nacht
In den Adventsnüchten reitet der „Wilde Jäger " durch Wald und Feld

Schwarzes Ml
Parteiamtlich. Nachdruck verbolen.

Calw , den4. Dezember 1935

KsrielJknster mit
betreute oae»

Die Zeit schreitet vorwärts und kein Hin¬
dernis hält sie auf. Unerbittlich sind ihr Weg
und ihre Forderung . Wiederum gehen wir
der Weihnachtszeit entgegen, wiederum
schließt ein Jahr seine Pforten . Die Aüvents-
zeit ist da und ihre Nächte werfen den ersten
Schimmer des großen Festes auf uns . In
den Geschichten und Sagen vergangener
Jahrhunderte spielte der wilde  oder der
ewige Jäger  eine große Nolle. In den
Adventsnächten ritt er auf einem Schimmel
durch unsere Wälder und beängstigte groß
und klein. Manchmal wurde sein Jagen und
Toben nur gehört, oft jedoch wurde er auch
gesehen, gewöhnlich zu Fuß mit einem Ham¬
mer, der an einem ledernen Riemen hing.
Mehrere Hunde sprangen voraus , oft war es
auch nur einer, den er angckoppelt mit sich
führte.

Der „wilde Jäger " ritt durch die Wälder
unserer Heimat und schlug die Bäume an,
ü. h. er schlug in diejenigen Bäume , die ge¬
fällt werden sollten, mit seinem Hammer
ein Zeichen hinein, damit die Holzhauer
leichte Arbeit hatten. Er war bald dort, bald
hier zu hören, blitzschnell eilte er von einem
Punkte des Waldes zum andern , immer in

ihn doch nicht sterben lasten, er wolle lieber
ewig jagen. Seine Bitte wurde ihm gewährt.
Seither reitet er auf einem großen Schimmel
durch die ganze Welt. Der Schimmel und er
haben jedoch keinen Kopf. Hunde begleiten
ihn und er ruft immer Hoho! Wenn man ihn
im Spätherbst durch den Wald brausen hört,
so gibt es ein gutes Jahr.

In anderen Orten erzählt man sich von
ihm, daß cr^ in der Christnacht gegen die
Sonne geschossen habe. Hernach sei Blut
herabgeflossen, das er in einem Tuche auf¬
gefangen habe. Seine Bleikugeln tauchte er
in dieses Blut . Mit ihnen traf er alles, was
er nur wollte. Sobald er keine Kugeln mehr
hatte, schoß er wieder gegen die Sonne . Da¬
für muß er nun ewig jagen und zieht mit
Hundcgebell durch die ganze Welt.

In Würzbach  sah einmal ein Wilddieb
den wilden Jäger , als er gerade seine teuf¬
lischen Schlingen legen wollte. Er wußte
jedoch nicht, daß er es war , sondern glaubte
einen herzoglichen Förster vor sich zu haben.
Er legte mit seiner Flinte auf ihn an. Was
aber geschah? In dem Augenblick, als der
Wilderer abdrückte, stürzte er tot zu Boden.

So haben sich um diese Gestalt gar manche
entgegengesetzter Richtung. Knechte halfen Geschichten gewoben. Sie ist uns ein Stück
ihm bei dieser Arbeit, außerdem folgte ihnen
eine Schar bellender Hunde. So rauschte das
Klopfen der Hämmer dieser wilden Schar
durch die Wälder. Die Menschen jener Zeit
fürchteten sich sehr vor ihm; insbesondere den
Kindern war er ein Schreckgespenstsonder¬
gleichen.

Ein Mann ging einst in jener Zeit , mitten
in den Aöventszeitwochen, von Hirsau
nach Altheng  st ett  durch den Wald. Er
war etwas spät wcggegangcn, und die Nacht
überraschte ihn unterwegs . In Schweiß ge¬
badet und mit vollem Herzen erreichte er
Althengstctt. Was war geschehen? Der wilde
Jäger hatte ihn verfolgt. Manchmal war er
so dicht hinter ihm, daß er rasch zur Seite
springen mußte, damit er nicht niedergeritten
wurde. Plötzlich aber war er wieder ver¬
schwunden und die Tritte seines Pferdes
klangen aus weiter Ferne an sein Ohr.
Achnliche Erlebnisse mit diesem wilden Ge-
selten hatte eine Frau . Sie wurde zwischen
Calw und Hirsau  von ihm angehalten
und den Meisterbcrg hinaufgejagt . Es ging
ihr wie den Rehen und Hasen, die bei einer
Treibjagd vor die Kugclrohre der Jäger ge¬
trieben werden. Seine Knechte halfen ihm bei
dieser wenig rühmlichen Jagd und lachten
mit ihrem Herrn die arme Frau aus , als
sie oben auf der Höhe bei Alzenberg, infolge
der Anstrengung und der Aengste zusammcn-
brach und zu Boden sank. Nasch verschwanden
sie im Wald und überließen die arme Frau
ihrem kläglichen Schicksal

In manchen anderen OMn unserer Hei¬
mat, vor allem im Nagoldtal , hieß und heißt
der wilde Jäger heute noch, das Weltsch-
jägerle s—  Wcltjäger ), weil er in der
ganzen Welt umherjagen muß. Er war einst
ein Ritter , gar wild in seiner Art . Als er
sterben sollte, bat er den lieben Gott , er möge

Heimat und Geschichte, Blut von unserem
Blute , denn kein anderer als Wuotan , der
oberste der Götter unserer Vorfahren , ruht
in ihr verborgen. Er ist von allen Gottheiten
in Menschengestalt der germanischen Zeit,
die einzige, die in nnserer Heimat Spuren
hinterlassen hat.

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatung.
Am Donnerstag den 5. Dezember 1935 findet
in der Zeit von 10—12 Uhr Ncchtsbcratung
für Arbeitnehmer wie Arbeitgeber auf der
Geschäftsstelle Altburgcrstr . 14 statt.

der Stadt . Berufen sind: zum 1. Beigeord¬
neten Hermann Luz, Gcrbermeister , und zum
2. Beigeordneten Paul Frey , Kupfcrschmicd-
meister.

Neuenbürg , 3. Dez. Sanitätskolonne , Poli¬
zei und Landjäger waren gestern abend ans
der Suche nach einer jungen hiesigen Frau,
die an Nervenstörungen leidet. Sie war
gestern mittag fortgelaufen und ist bis Calm¬
bach gekommen, wo sie bei einer verständigen
Frau Übermacht behalten wurde.

Vom Hochschwarzwald, 3. Dez. Nachdem
der orkanartige Sturm , der am Sonntag
über den Schwarzwald gefegt ist, etwas nach¬
gelassen batte, setzte im südlichen Schwarz¬
wald starker Schnecfall cipr der den ganzen
Montag über anhielt . Der Fcldbcrg meldet
bei 4 Grad unter Null eine Schneehöhe von
28 bis 39 Zentimeter.

HreurlsMikant Wgenvmmen
Stuttgart , 3. Dezember. Vom Württ.

Politischen Landespolizeiamt wird mitgeteilt:
Der 46jährige katholische Geistliche Johann
Schweiger  von der Ordensgesellschaftder
Brüder vom Heiligsten Herzen Jesu in Ell-
wangen mußte wegen Verbreitung von
Greuelnachrichten bis zur endgültigen Klä¬
rung des Sachverhalts vorläufig fest-
geno mmen  werden . Nach Abschluß der
Erhebungen wird er wegen dieser strafbaren
Handlungen dem Gericht übergeben werden.

And hier dreimal Eintovk
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststät¬

ten-«und Beherbergungsgewcrbe teilt seinen
Mitgliedern mit. daß für den dritten E'.'.,-
tops-Sonntag am 8. Dezember folgende drei
Eintopfgerichte  für die Gaststätten
vorgelchrieben sind: 1. Weiße Bohnen mit
Wurst- oder Speckeinlage; 2. Brühkartofsela
mir Rindfleisch; 3. Gemüsetopf mit Knödel.

Tie Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt
nur für Gaststätten.  Den Hausfrauen
bleibt die Wahl ihrer Eintopsgerichte selb.
überlassen.

von »3 . » SLvniber

Amtrieb
Unverkauft

Ochsen Bullen Fungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine
22 43 — 870 81 2 1435 433— 40 — — — —

«chase
2

3. 12. 28. 11.
Färsen (Kalbmnen)

o) fleischige. .
ä ) gering genährte.42

40- 41
Fresser

mäßig genäht ^ .iigvic:,
Kälber

a> beste Mast, und Saugkälber
b» mittlere Mast- u. Saugkälber
<r> geringe Saugkälber.
M geringe Kälber . . . . . . . .

—

IIII

Schweine
a) Fettschweiiw Psd.

1. teile . ,
2.  vollfleischige . . , .

41- ^ 2

25—28

42

40—41

47—41
30—34

bl vollfleischige von etwa
»240—300 Pfd. Lebendgewicht

o) vollfleischige von etwa
200 —240 »pfd Lebendgewicht

ckj vollfleischige von etwa !
160—»ZOO»pfd Lebendgewicht

sl fleischige von
120—160 Psd Lebendgewicht

kl unter 120»pfd Lebendgewicht
st) Sauen 1. fette . .41- 42 — 2. andere . . . . . . .

3. 12. 23. 11.
Ochien

») ooUsleischtge. ausgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. lüngere
S, ältere.

bl sonstige vollfleischige
<r> fleischige.
M gering genährte

Bullen
a) längere vollfleifchige

höchsten SchlachtwerteS
dl sonstige vollfleischige oder

ausqemästete . . . .
<rl fleischige. . .
ä> gering genährte

Kühe
a) längere vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
bl sonstige vollfleischige oder

auSgemästete . .
o> fleischige.
a> gering genährte

Fällen  iKoibinnen)
volllleischige. ausgemästete

b> volllleischige.

„Bei obigen Wehpreisen Handel« es stch um Marktpreise einschließlichTransportkosten Schw,.„d
handlerproviston: demzufolge mästen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauf : Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt , das übrige Großvieh belebt, Kälber
mäßig belebt, Schweine zugeteilt.

65 - 70
80 - 24
52—58
45- 50

56 50
56H0

54.50

52.50

66—70
60—65
53—58

55.50
55.50

53.50

51.50

cies

Donnerstag , S. Dezember
8.0« Edoral — Die Fahne rnltl —
s.os Gomuavik I
6.3« Frübk»n»ert

Bon 7.I>0 bis 7.10: Krübnachrichie»
8.00 WaNeräandSmelbungen
8.IU Baurrutunk — Wetterbericht
8.15 Gomuaftik II
8.45 FnukwerbnugSkonierl
9.15 Fraiieninut
9.3« Sendevanie

W.1L Boitslirdiingen
lu.45 Sende»«»!«
II.vv ..Hammer and Vklng"
lL.'iv Mttiaaskouiert
IS.M Zeitangabe. Wetterbericht, Nach-

richien
IL.IS Mitt- aakoaiert
It.vv ..Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Seudeoauie ^
18.1L ..Allerlei Plaudereien"
>L:l» äroiieiillunde

16.00 Mul» am Rachmiltaa
l7.00 Nachmittagskoarrrt
18.S0 „Rasende Kolben"
18.45 „Hnudertiahrkeier der deutsche«

Eisenbahn"
19.00 DaS deutsch« Lied
19.80 August von Plate«
30.00 Nachrichtendienst
20.UI Moiart -ZyklnS
31.00 „Ans End« der Welt"
32.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter»

und Svoribericht
22.80 Unterbaltuugömullk
21.00 bis 2.00 Nachlkonzcrt

Freilag , 6. Dezember
8.00 Ehoral — Die Fab«« r«stl —
6.05 Gomaalttk I
8.30 Morgcumullk

Po » 7.00 bis 7.10: Krühnachrichlen
8.00 WaäerftaiidSmclduiigeii
8.1« Boiicri,I »nk — Wetterbericht

8.15 Gymnastik II
8.45 Fuukwerbungskouzert
9.15 Frauentuuk
9.3« Sendroanl»

t0.!5 Schwäbische Städtedllder
>0.15 Sende»»«!«
N.oo ..Hammer «ad Pflug"
>2.«« Mlttagökonzert
>3.0« Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
t3.I5 MittaaSkonrert
tl .tt« „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termin«

„WiedeilebenSletern alter Front¬
soldaten"

>5.15 ..Unterm Tanuenbaum"
15.8« Ktadcrstnndr
I8.i8>Mnlll am Nachmittag
17.00 Leipziger Kaleldolkov
18.80 Mullzlerftunde des BdM.
19.00 „Der Pclzmärle kommi!"
19.15 ..Erlanlcht — icstgcliatte« lür

dich' "

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
20.15 „DaS kurrr Gedächtnis"
21.00 „Mnllk alter Melker"
32.00 Zeiiangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Svorlbertchi
33.20 „Worüber man t» Amerika

spricht"
22.30 UuirrbaltungSkouttrt
24.00 2.00 Rachtkoaier»

Samstag , 7. Dezember
8.00 Edorat — Dt« Kahne rnltl —
8.05 Gymnastik I
8.30 Morgenmnllk

Po » 7.00 bis 7 10: Frühnachrlchten
8.00 Waäerllandsmeldunarn
8. IU Baueratunk — Wetterbericht
8.15 Gomnavt « II
8.45 Fuakwerbnagskonrert
«15 Tender«»!«

10.15 Kür alle schallt b«S Banrr « Krall
W.15 Seadevaulr
lt .oo „Hammer aad Pslng"
12.00 Anales Wochenend«
13.00 Zeiiangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 BnuteS Wochenend«
14.00 „Allerlei von Zwei btS Drei"
15.00 vllterioarndinnt
18.00 Bunter Nachmittag
18.00 „Toudertchi der Woche"
>8.3» Der Suak.S » Iknrd
19.00 .kleine Stücke kür « toline ««»

Klavier"
19.30 „Heiterkeit und guter Rat !"
20.00  Naidiichiendienit
20.10 Bunter Abend
22.00 Zeiiangabe. »Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 AuS dem Leben Paul Oskar

Höckers
23.00 Konzert
Li.«« bi» 2«i No-bimnNk-- - - --

——
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Talw

Anzeigen für die Gewerbesteuer
Nach Art . 7 des Grund -, Gebäude - und Gcwerbesteuergesetzes

haben die Gewerbetreibenden anzuzeigen:
I . den Beginn oder die Uebernahme eines steuerpflichtigen Gewerbes,

die vollständige oder teilweise Einstellung eines steuerpflichtigen
Gewerbes,
Aenderuugen der Art und Bezeichnung des Betriebs , Aenderungen
in der Person der Teilhaber eines Unternehmens und in der Zahl
der Betriebsstütten.

Die Anzeigen sind schriftlich oder mündlich zu Protokoll jeweils
binnen 14 Tagen nach Eintritt der anzeigepflichtigen Tatsache an
da» Städt . Steueramt zu erstatten.

Näheres geht aus dem Anschlag am Rathaus in Calw hervor
Ealw , den 3. Dezember 1935.

Der Bürgermeister : Göhner.

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann , Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Jakob Erhardt
-Altsonnenwirt

nach kurzer Krankheit im Alter von 77' /, Jahren sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Marie Erhardt , geb. Kling
Emilie Betz, Wwe ., geb. Erhardt
Karl Erhardt . Hauptlehrer mit Frau

nebst 5 Enkelkindern.

Unterreichen bach, den 3. Dezember 1935.

Beerdigung findet Donnerstag nachmittag '/,4Uhr .statt.

Deutsche Arbeitsfront
Es ergeht hiermit letztmalig Aufforderung , sämtliche alten Mitgliedsbücher und

-Karten der früheren Verbände (auch NS .Hago ), sowie die grauen D .A .F .-Kar-
ten mit Ausnahme der D .A. (Angestelltenoerbände ) sofort bis spätestens 10 . Dez.
1935 an die Verwaltungsstelle Calw , Altburgerstraße 14 , zwecks Umschreibung
einzusenden . Für später eingelieferte Bücher und Karten lehnen wir jede Verantwor¬
tung ab. Bis zum Iahresschluß müssen sämtliche Beiträge bezahlt sein, und zwar
unbedingt nach dem Bruttoeinkommen . Auskunft erteilen wir gerne . Damit unsere
Blockwalter und Kassierer bis zum 15 . Dez . abrechnen können , ersuchen wir die
Mitglieder , den Beitrag unbedingt bereilzuhalten . Wenn Mitglieder nicht durch
Blockwalter kassiert werden , so haben sie sich im eigensten Interesse sofort an uns
zu wenden.

^Veiire
1» zroüer ^ usvvsl »!

empfieklt

keruLLvstFeselräkt

8edr. ZWamonida
sucht zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Anschaffungen
irgend welcher Art finanziert Ihnen zinslos
und ohne Preisaufschlag die

MeitsbeWssiiWkasse
des Handwerks des Kreises Calw bei be¬
quemster Teilzahlung

Lassen Sie sich auf der Geschäftsstelle der
Krcishandwerkerschast , Lederstratze 50»
hier unverbindlich beraten.

vor KEtzklSeii gegen sie rsinlkrsvot
Monni Sezeinvek

Eeitzental , den 4. Dezember 1935.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

SriedeMe Hermim
geb. Dürr

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank-
Lesonders danken wir Herrn Etavlpiarrer Maier für
die trostreichen Worte am Grabe , dem Pojaunenchor
von Alt » und Neubulach , den Herren Ehrenträgcrn
und für die Kranzspenden , sowie allen denen, die sie
zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

s ^ lLSLv A °j
^ssudssuySr »«

8cI »r»lL«>I» äe-

in Lellopkan -pgckunZ
3 8tück 10

1-edlmicksn - » » »,
Herren xroüeil 8t LS
I^ kkiicben - »
kUIrolsuse 8t tu u »

blürnberzrer <MW>
Allerlei >/, pkund li»

8pvl » il » t1u » >/<ptd.20
^aiszebselL pkd.22

ßl -ancksrinei » pkd. 30

Oranzsn ?kd. 25
Lnosne » pkd. 40
kvlzen Kr 15 , pkd. 30
l ŝkelkeizen pgket 15

Al!I»oI » » s -8euttzI
ßemiscbt xeküilt. . . . 50

Lingetrokken äirekt ad 8ee
in rcliwerster Lispackun̂ :

Xnklin « ^ k^ cn 24
Ainblinukiletpkd . 38

krlncks Lnclrünze
nnck 1-eok »I»erii »ze

MIM

Z Pm SM . . . >.
mit Ausschraubbindung

i neue, eleg.Herren-Hllusjaike
1 guten Herrnanzug<schwarz)
l neuen Bettiiberwurs
billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

ZeveSelUMWoliliilliasigr
»Sgl Stetes geichen Ser vvtersereltllöatt

Bring illillier wieder eiiicii Test!
Zu merllft daml. wie der UM wW.

V îa okt gvstt ro asr ä̂ittogLLfuna« laur- mon riokt »o lLkrtc!o» !nrsrot rvm

Oer aulmerksame Oesctiättsmann bat sicli diese LrfalimnLStatsactie längst ru-
nutre Zemactit . Or inseriert immer nieder . Oie Kunden verlieren ilin so nie aus

dem äuxe und viele andere werden gut ilin infolge seiner ke ^samkeit aus-
merksam.

Pr den WeihnaWedars
empfehle ich mein großes Lager in

modernen Wollstoffen

Damen - und Kindermänlet

Damen - und Kinderkleider

Röcke und Pullover

Franz Schoenlen Altburgerstratze4

Nein Mer-MiiteiM
rsigt Iknsn das kriektigs tür dis jetrigs Wittsrung

Lportksldrekuke
wssserälekle SoorlsNekel
mit Usdertuttsr

„JuaLäeulseklsnüstiekel"
5KI-, Nsrsek - u. kettsllekel
^IIss in bekannt gutsr Qualität , paö-
torm und preiswert

krteili '. nmu . rrtiuIlMrllSkt
blsrktplstr 6 — 1' slston 261

Ein gebrauchtes

Madchenrad
einen guterhaltencn

Puppenwagen
eine einfache

Puppenstube
mit Möbel

verkauft.
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

2 Uebkrzieher
(Größe 46. 48)

»etragen und neu , werden gegen
Sarzahlung verkaust

Nonnengafs « 1

Möbliertes heizbares

Will«- ». Schlafzimmer
auch einzeln , mit Küchenbenützung,
so.ort zu vermieten.

Zu erfragen Burgsteige 22

Alzenberg
Verkaufe ein jüngeres

MulterMein
owie ein Paar stärkere

MiWUine
E. Beutler

Lei»4L Lskrsn
werden Widdei-Wacbse

ikrer bervorratzendenSl^en-
sclwllen wegen immer

wieder verlangt.
Ilederreu ^en 8ie sicli
durcb einen Versuck!

p. Wider, Lbem. pabrlk
8tutt ^arl-8

Seefische
heute frisch eingetroffen . Ferner
empfehle ich Bücklinge , Brat»
und Bi »marckheringe , Roll¬
mops , Hering in Gelee «ul»
Salzheringe.

Roller . Markt 17

KIM. «»ilikdeii Muk
wird nurnooii einmal am
^bend gesungen , naok-
dsm das Kinderbett tllr
Oabydureksins ^ nreigs
in der „Sekwarrwaid-
WacrNt" seinen Linrug
gskaitsn Kat.

3s , ja , dis ^nrsigs  in der
.SvNwarrwsld -Wsokt " ist

wirklivk sin guter Vermittler.

. . . .  ob dor bkioior jetr»
wokl »euror wokni ol»
vorker in der bzislo ? —
ein, ssrsgs. UI» viel, »ull« lbnsv
»Isllsn v «r<I»n. Wae Us r̂ Nsise
vorbar tür aelna Nlvla bat auagadsn
mü»s»n,r«!cbl ibm I»tr<baquam wr
Lin, unU rUsunll . N»ck »in,r Nalb»
von U»br»n IN »r »ckulriantrol.
LI, »ünnan »» sucb , o baban.
I., „ «n SI» »lob ckurck un, obar Ibr»
VNanUIrb» Spark»», » kostenlos Ke¬
rstan. V»'I»nv»n 81» Prospekt <LS.
üttsntllek « Ssuspsrkssss

Württsmvorg
Ssmei ^n .X- 5lskt unlss Ballung clsf
öllenii .§ ps>K25LSNu.^k-olsvSfbLnci»
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